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iw a n g & i'G d  e r o b e r t ,
Der kritische Punkt der 

russischen Armee.
London, 5. August.

(KB.) „M orning P ost“ m eldet aus 
P ete rsburg : Der kritische Punkt 
der russischen Armee verschob sich 
positiv vom Süden nach Norden. 
V erschiedene Inform ationen aus 
am tlichen und anderen Quellen 
verw eisen darauf, dass die Angriffe 
am Niemen und an der Düna von 
H auptbedeutung sind. Diese Ope­
rationen, wenn sie auch wichtiger 
erscheinen, hatten  bis je tzt den 
Anschein von untergeordneten. Die 
Russen sind in diesem  F ron tab ­
schnitte gu t vorhereitet. U nter die­
sen Um ständen werji&rt die Frage, 
was m itW arschau geschehen werde, 
die Hälfte ih rer Bedeutung.

Die kritische Lage 
der Russen.

Christiania, 5. August.
(KB.) Der m ilitärische M itarbei­

te r des „M orgenbladet“ schreib t: 
Die Tagesberichte bew eisen, dass 
die ;Lage der Russen mit jedem  
Tage schw erer, sogar d irekt g e­
fährlich wird, Man gew innt den 
Eindruck, dass die Räum ung von 
ganz Polen mit W arschau und 
Iwangorod nur eine Frage der Zeit, 
sogar eine Frage von Tagen sei. 
Ausserdem  beginnt man zu be­
greifen, dass eine K atastrophe eines 
grossen Teiles der russischen Ar­
mee nicht ausserhalb  der Möglich­
keitsgrenzen liege. Es ist eine grosse 
Frage, ob die R ussen im stande 
sein w erden, rechtzeitig die grossen 
Truppenm assen zurückzuziehen, 
welche sie um  W arschau und Iw an­
gorod angesam m elt haben, insbe­
sondere die grossen V orräte an 
W affen, M unition und M aterial. 
Dazu kom m t noch, dass die neue 
Stellungen, h inter welche die Rus­
sen sich zurückziehen w erden, be­
deutende Mängel aufw eisen.

Mit LiHi 
von der Zivilbevilkeruno mit.

Bukarest, 5. August.
M eldungen aus P ete rsburg  zu­

folge ist die Festung BrzescLitewski 
als der neue S tützpunkt der zu­
rückw eichenden russischen Armee

Wien, 5. August.

Russischer Kriegsschauplatz:
(KB.) Amtlich wird gemeldet, den 5. August 1915 l.’

Die lange Reihe von Erfolgen, welche die Verbündeten 
seit der Maischlacht am Dunajec in Galizien, in Süd- und 
Nordpolen und in den Ostsee- Provinzen errungen haben, 
wurde durch die Besitznahme Warschaus und Iwangorods 
gekrönt. Gestern besetzten unsere Truppen Iwangorod, heute 
marschierten die deutschen Truppen des Prinzen Leopold von 
Bayern in die Hauptstadt Russisch-Polens ein

Zwischen der Weichsel und den Bug dringen beide Ver­
bündeten gegen Norden in Verfolgungskämpfen vorwärts. Die 
österreichisch-ungarische Kavallerie erreichte UScilug, die 
deutsche Wlodzimierz Wolyhski. Ansonsten blieb die Lage 
unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Ceneralstabes V. Höker F m l .

Italienischer Kriegsschauplatz:
(KB.) Amtlich wird gemeldet:
An der Tiroler Front kam es nur in der Gegend des 

Kreutzberg- Sattels zu grösseren Kämpfen Der gestern früh 
angesetzte Angriff einiger Batalhone des italienischen Infan­
terie-Regiment Nr. 92 gegen Nemesalpe (nordwestlich vom  
Kreutzberg-Sattel) brach blutig zusammen. Der Feind zog sich 
nachmittags teilw eise fluchtartig zurück. In den Wäldern süd­
lich vom Grenzbache versuchte abends ein feindliches Ba- 
tallion, um diese italienischen Kräfte zu entlasten, gegen die 
Seikofel- Stellung (unmittelbar nördlich von Sattel) über­
raschend auszufallen. Auch dieses wurde nach kurzem Kampfe 
abgewiesen und verlor circa 100 Mann an Todten. Der Ba- 
talions-Kommandant und einige Batalions-Offiziere sind ge­
fallen. Unsere Verluste in diesen Gefechten waren gering. Im 
Görzischen unterhalten die Italiener wieder seit gestern mit­
tags ein lebhafteres Artilleriefeuer gegen unsere Stellungen 
auf dem Doberdo-Plateau, Alä die feindliche Infanterie ver­
suchte, seitens Sagrado und aus der Richtung von Sdraussina 
zum Angriff vorzugehen, wurde die von unserer Artillerie 
zusammen geschossen. An den übrigen Fronten hat sich nichts 
W esentliches ereignet.

Der Stellvertreter des Chefs des deneraistabes V. H ofer FM L.

von einem grossen Teil der Zivil­
bevölkerung geräum t worden. Die 
Nachricht von der Räum ung der 
Festung h a t in Petersburg grosse 
Bestürzung hervorgerufen und die 
niedergedrückte Stim m ung über 
den Fall von Lublin und Chelm 
noch verm ehrt. Noch vor fünf T a­
gen schrieb der am tliche „Russkij 
Invalid“, dass die U eberrasehungen 
in Polen zu Ende seien und dass

m an entw eder Polen ganz räum en 
oder bis zuletzt verteidigen werde. 
Ein w eiteres V orrücken der deu t­
schen und österreichisch-ungari­
schen Truppen werde, ehe die Ent- 
schliessungen des G eneralissim us 
erfolgt seien, nicht m ehr möglich 
sein. Um so stä rker w irk t je tzt die 
N achricht von der erfolgreichen 
neuen Offensive der V erbündeten 
in Polen.

ihr den Rückzug.
Berlin, 5. August.

Die „Vossische Zeitung“ m eldet 
aus Petersburg  in d irek t: Der rus­
sische am tliche „R egierungsbote“ 
veröffentlicht einen hocham tlichen 
Aufsatz, der wohl zum Nachdruck 
in säm tlichen G ouvernem entszei­
tungen bestim m t ist. 
f Das A m tsblatt schreibt, es sei 
höchste Zeit, dass m an den s tra te ­
gischen Fetischism us aufgebe. Es 
sei schon längst bestim m t, dass 
m an > im Falle eines Krieges mit 
D eutschland Polen aufgebe, um 
die H auptschlacht bei Brest-Litowsk 
zu liefern.

Die derzeitige Lage sei der von 
1812 ähnlich. Die Preisgabe von 
W arschau und der Rückzug h in ter 
die W eichsel, selbst m it Aufgabe 
von Punkten, die militärische und 
politische Bedeutung haben, w ür­
den Russland erst in eine günstige 
Lage bringen.

Der am tliche „Ruskij Invalid“ 
geh t noch w eiter und meint, m an 
werde nicht nu r W arschau, son­
dern auch die Festungen Iwango­
rod und Nowogeorgiewsk aufgeben 
müssen. ,

Es sei auch zugegeben, dass der 
Feind R ussland durch unerschöpfli­
che V orräte an  Handfeuerw affen, 
G eschützen und M unition noch 
überlegen sei, die russische Armee 
kom plettiere sich erst. Es sei dem 
Falle der Weichsel- und Narew- 
linie mit ihren S tädten und Festun­
gen keine überm ässige Bedeutung 
beizulegen.

Man m üsse die deutschen T rup­
pen in die Tiefen Russlands nach 
sich ziehen und das russische Volk 
m üsse ein Zeugnis strategischer 
Reife ablegen und der russischen 
H eeresleitung glauben.

li m m  m  
Mn zur i n

London, 5 August.
(KB.) R euter meldet aus P ete rs­

burg unterm  2. A ugust:
„Hier wurde nachstehende amt- 

tliche K undm achung v e r la u tb a r t: 
Es scheint, dass die Entsendung 
grösser deutscher H ilfskräfte aus 
Frankreich gegen die Ostfront in
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Warschau von den deutschen
truppen besetzt.

Berlin, 5. Auicust.
WoJlfbureau.
(KB,) Grosses Hauptquartier den 5. August’;

Oestücher Kriegsschaiipl^?:
Amtlich wird gem eldet,

i In Kurland und in Sarnogitien warf unsere Kavallerie die 
russische Kawalierie bei Geneise-3ir£e und Onikschty zurück. 
Be* der Gelegenheit und in den Kämpfen östlich von Ponie- 
wiez wurden gestern und vorgestern 2225 Russen^ darunter 
zwei Offiziere gefangen genommen. . 1 .

Die Armeen der Generäle von Scholtz and von GaDwitz 
verblieben unter heftigen Kämpfen in weherem Vorwärts- 
dringen gegen die Strasse Lomza— Oströw— W yzlöw. Die 
tapferen und verzweifelten russischen Gegenangriffe zu beiden 
Seiten der Strasse Oströw- -Rozany waren erfolglos 22 Offi­
ziere und 4840 Soldaten wurden gefangen genommen 17 
Maschinengewehre wurden erbeutet,

Die Armee der Prinzen Leopold von Bayern durchbrach 
und besetzte gestern und heute nachts die äussere und innere 
Fortsiime von Warschau, in weichet d>e russischen Nachhuten 
noch heftigen Widerstand leisteten Die Stadt wurde heute 
vormittags von unseren Truppen besetzt.

Ob&räte PttirtsJlAlt-iltg.

S ndo&tlicher ¥ r; e^ssckuislah:
Amtlich wird gemeldet:

Bei und nördlich von lwangorod ist die Lage unverändert. 
Zwischen der uberen Weichsel amd dem Bug wird die Ver- 
folgung fortgesetzt. Östlich vom Bug ist die deutsche Kavallerie 
m Wlodzimieiz Wolynski oinmarschiert.

Cberste Heeresleitung.

W e s t l i c h e r  K . r i e  u s s c h a u o l a  t z ;
Amtlich wird g em elde t:

ln den Vogezen am Lingekopf und südlich von dort ent­
brannte der Kampf von Neuem. Ansonsten waren keine 
Ereignisse, welche von Bedeutung wären. ' ;

Oberste Heeresleitung.
(Geneise und Birze liegen circa 60 Klm nord-östlich, Onikschty 

00 Kim. süd-östhen von Poniewiez).

der v ierten  Woche Juli begonnen 
habe, als die Armee des G enerals 
M ackensen im W ’eprztaie stark  
gedrückt und die K äm pfe-an der 
Narew sich in die Länge gezugen 
haben j  eder russische Erfolg zwingt 
den Feind zur Entsendung neuer 
K räfte von der westlichen Front. 
Diese Tatsache schafft günstige Be­
dingungen ' für die Operationen 
unserer V erbündeten“.

„Tim es“ nennt in einem Leit­
artikel obige Depesche einen noch 
nicht dagew esenen V organg und 
m eint, dass w enn die Verörfentli- 
ehnng solcher am tlichen Depeschen 
notwendig sei, dann m üsste ein 
Mangel an  Zusam m enw irken der 
verantw ortlichen K riegsleiter der 
V erbündeten im W esten und im 
O sten bestehen. Eine neuerliciie 
A ufnahm e der Offensive im W esten 
ist nicht davon abhängig, ob g e ­
w isse Korps auf den östlichen 
K riegsschauplatz geschickt w urden, 
sondern auch davon, ob die Stärke 
und Bewaffnung d«r deutschen 
A rm ee im W esten die Aufnahme 
der Offensive zulassen. Dac Blatt 
weist nach, dass die Lage der D eut­
schen im Westen m uht geschwächt 
ist und  verlangt, dass die engli­
schen Behörden sofoi t die Schätzung 
der deutschen K räfte an beiden 
F ronten  bekanntgeben. Ueberdies 
ist ein engeres V erhältnis zwischen 
den G eneralstäoen der V erbündeten 
n o tw end ig .' Zwecks w eiterer E nt­
wicklung eines herzlichen V erhält­
nisses unter den Verbündeten sollte 
A squith  deutlich erklären, ; was 
E ngland für den Krieg leistet. Es 
ist zu erw arten, dass er dadurch 
den Eindruck sem er Rede stärken 
wird, welche in Frankreich und 
andersw o überall nicht überzeu­
gend gew irkt hat.

Das B latt w iederholt die Forde­
rung, das Parlam ent sofort einzu­
berufen, insbesondere zur Stärkung 
des Zutrauens der V erbündeten, 
was nur durch die E inführung uei 
allgemeinen Dienstpflicht geschehen 
kann.

K n ü l l e  E r i r i ä n i i  l i  i i e  
E r t a i  ta K r i m

Berlin, 5. August.
Der „ä’omps“ veröffentlicht an­

lässlich des Jahrestages des Kriegs­
beginnes eine Anzahl K undgebun­
gen hervorragender russischer Per­
sönlichkeiten,

G russfürst Nikolai Nikolajewitsch 
te legraphiert: „Ich vertraue, dass 
der grosse Kampf mit G ottes Hilfe 
durch den Sieg der V erbündeten 
gekrönt w ird“.

Sasonow sag t: „Hier ist alles 
bereitet rür den endlicnen Sieg 
der Alliierten. Die Regierung ist 
fest entschlossen, vor keinem ma­
teriellen oder m oralischen Opfer 
zurückzuschreckei;, wie schw er es 
auch sei, um den Sieg herbeizu- 
führen und wie lange auch der 
Krieg dauern  möge. Nichts kann 
Russland schrecken, um  gem ein­

sam mit den Bundesgenossen das 
grosse W erk dor G erechtigkeit zu 
Ende zu führen. Die gesam te Na­
tion wird dem Vorbild des Zaren 
folgen und die Waffen nicht nisder- 
legen, solange sie nicht sicher ist, 
dass kein neuer Angriff erfolgt, 
um den Frieden zu stö ren“.

Berlin, 5. August. 
„Berliner T ageblatt“ m eidet: 
Zwischen Dubienka und Hrubie- 

szöw bem ächtigten sich deutsche,

zwischen Sokal und Krylöw oster 
reichisch-ungarische ä’ruppen der 
Bug-Linie und m arschieren gegen 
Wmdzimierz W olynski vor. Dadurch 
wurde der oberhalb des Bug und 
der Zlota-Lipa stehende linke F lü­
gel der russischen A nnee ebenfalls 
in die aUgemoine K atastrophe ein­
bezogen. D ieser hnke Flügel hielt 
bisher Ostgalizien fest und s hatte 
die Aufgabe, den rechten Flügel 
der Armee Mackensen zu beun­
ruhigen. I Die Lage der russischen 
Besatzungsheere in Ostgalizien ist 
dadurch überaus »senwankend ge­
worden, uüd der Augenbkck, wo 
auch Oesterreich - U ngarn sagen

Iranu, au f unseren. feBodeu. steüt 
kein Femd, n aü t allmählich heran. 
Zwischen D ubienka und  Bokat 
schob sich die neue Spiize in die 
Russenfront, und das erleichtert in 
grossem Masse den V orm arsch der 
Armee M ackensen iD der Richtung 
zwischen W ie^rz und  Bug, währenü 
sich die R ussen gegen W lodzim ieiz 
W olynski und Brzesc Litewski un ­
te r ständig^m Ram pfe zurückzi jh tn , 
Das Ergebnis des heutigen  Tages 
ist, dass wir Lgczna dem Eeinde 
entrissen. D adurch w urde die russi 
sehe F ron t von [den V erbündeter 
naeü heftigen Käm pfen auch hiei 
m ehrfach durchbrocnen Vor der 
Armee M ackensen und aem  H aupt­
teil der Ar mee Joseph Ferdinand 
räum en die Russen ihre Stellungen,

Eil m säli H in .
, Paris, 5. A ugust 

\ (KB). Die französische P resse 
welche bis jetzf die Räum ung War- 
senaus voraussagte, m eldet jetzt, 
dass angesichts der strategischen 
Lage auf dem jöstlicüeii Kriegs- 
schaupldtze zu erw arten sei. das» 
W arschau verteid igt w eiden  wird, 

„Tem ps“ schreibt, die Russen 
w erden u i  Rückzuge in dor Stadt 
eine G arnison zuHicklassen wel­
che W arschau ’’ so lange «a lten  
soll, bia die russischen A rm een 
nacn em geleiteter Offensive zum 
Ersatz angeiangt 6ein werdet.

London, 5. August.
. (KB.) Die „Tim es“, erfahren aus 
W arscnau, dass am 31. Juli abends 
fünf deutsche Flugzeuge die Stadt 
bom bardierten. S iebea Personen 
w urden getötet und vierzehn ver­
wundet.

ilH Fiiteunq 19 tsM
Kopenhagen, 5. August.

(KB.) „Kijewskaja M yst“ vom 26. 
Ju li m eidet: Die OberDefehlsbaber 
der südwestlichen Front Derufen 
zum sofortigen D ienstantritte  alle 
seit 1. Juli beurlaubte oder super­
arb itrierte Offiziere, So 'daten und 
Ä tzte ein.

fadie feminin m  
lä i s i ä i i : .
■ Petersburg, 5. August.

(KB.) Alle U nternehm ungen ar. 
w elchen feindliches Kapital beteiligt 
war und derer. Leiter B ürger feind­
licher Länder sind, sollen efweder 
liquidiert oder sequestrie rt werden 
so, d«ss > die hiesiger. A ktionär? 
keinen Schaden erleiden,
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Petersburg, 5. August.
(KB.) „Rjecz“ veröffentlicht einen 

Befehl des Festungskom m andanten 
in Reval, laut welchem alle Te- 
lephouapparate und Kabeln zu 
registrieren sind; alien A usländern 
ist der A ufenthalt in der Festung 
verboten.

Alle U nterthhucu feindlicher Län­
der, welche noch in Moskau ver­
weilen, haben laut Befehl des Gou- 
verners bis zum 14 A ugust aus 
Moskau entfernt zu w erden mit 
dem Rechte, sich ins A usland zu 
begeben. Diejenigen, welche nicht 
ins [Ausland fahren wollen, sollen 
über den Ural verschickt werden.

Der B erichterstatter über die 
Behandlung russischer G efangener 
im A uslande hob in seinem Be­
richte hervor, dass die Gefangenen 
in Deutschland nich genügend 
ernährt werden. Deutschland ver­
weist darauf, dass Gefangene aus 
anderen Ländern von ihren Ange­
hörigen genügende U nterstü tzun­
gen erhalten, was über die russi 
ßchen [Gefangenen nicht behauptet 
w erden kann. Das ist ein Beweis, 
wie wenig Russland sich für seine 
Leute interessiert.

E i  i s s i i  i i  Mml:
Petersburg, 5. August.

(KB.) [Ueber Kopenhagen.] Ein 
Ukas des Zaren beauftragt den 
Finanzm inister, eine zehnte und 
elfte Emmission von K assenschei­
nen zu je  500 Millionen Rubel zu 
emitieren, zwecks Bedeckung der 
fälligen K assenscheine.

Ein Ukas des Zaren veranlasst 
die Beibehaltung bis zum 1. Jänner 
1918 der anlässlich des Krieges 
eingeführten erhöhten Steuern.

Italienische Offiziersver­
luste am Isonzo.

Lugano, 5. August. ' i 
Wie aus italienischen B lätter je tzt 

zu ersehen ist, haben  die Truppen 
Cadornas im Laufe der zehntägi­
gen Schlacht bei Görz nicht allein 
eine grosse Zahl von M annschaften 
verloren, sondern auch eine an ­
sehnliche Menge von höheren Offi­
zieren eingebtisst. Viele O berste 
nnd Majore sind gefallen, der Divi­
sionskom m andeur G eneral Conto- 
reand w urde getötet, die Brigade- 
kom m andenre Graf Trombi, Magi 
und Amadei w urden schw er ver­
w undet. Im Laufe der Kämpfe 
stellten Sich sehr peiuliche Mängel 
im italienischen H eeressanitätsw e­
sen heraus und diese U ebelstände 
waren derart gross, dass sie die 
H eeresleitung veranlassten , in der 
obersten Kommandostelle des Sa­
nitätsw esens einen W echsel eintre- 
ten  zu lassen.

Erfolgreiche Kämpfe 
der Türken.

Konstantinopei, 5. August. 
(KB.) Laut privaten  M itteilungen

aus Erzerum , zieht sich die H aupt­
kraft der Russen, infolge der 
Kämpfe, welche ;seit zwei Tagen 
iTn Berggelände auch im Gebiete 
von A rarat—K arakalisse und Alsch- 
kerd ganz in der Nähe der türkisch 
russischen Grenze circa 170 Klm. 
östlich von Erzerum im Gange sind, 
in O rdnung in dei Richtung auf 
K agnysm an auf russischem  Gebiete 
zurück. Die Russen hatten  circa 
1000 Todte und 2000 Verwundete. 
Die türkische Armee verfolgt die 
R ussen .' ? • \ ¥ ... _

Kotmantinopei, 5. August.
(KB.) Tel. Ag. Milli. Das H aupt­

quartier meldet: K aukasische Front: 
Unsere Truppen griffen die feind­
liche N achhuten an, welche den 
Rückzug der H auptkräfte zu decken 
versuchte in den Stellungen in der 
Gegend vo n , Hamur östlich von 
Kilidzegidi. Wir vertrieben  den 
Feind gegen Norden und m achten 
150 Gefangene. Die Russen hatten  
über 500 Tode und 1000 V erw un­
dete. Unsere die Russen verfol­
gende A bteilung besetzte Karaki- 
lisse und die Gegeud nördlich von 
Hamur. '

D ardanellenfront: Am 3. A ugust 
haben im A bschnitte von Ari Bur- 
nu  bedeutungslose Kämpfe aus den 
Schützengräben stattgefunden. Un­
sere A rtillerie vernichtete die feind­
lichen Stellungen für Bombenwürfe 
gegen unseren  linken Flügel, Ein 
feindlicher {Kreuzer beschoss er­
folglos Altszitepe. Unsere Artillerie, 
welche das Feuer beantw ortete, 
tra f ein feindliches Torpepoboot, 
welches sich sofort entfernte. Ein 
feindliches Flugzeug warf eine 
Bombe auf das Spital in Czine
südlich von Kumkale und tödtete,  ̂ ...
einen Verw undeten. Am 3. A ugust 
sandten ein K reuzer nud 4 Tor­
pedoboote ein Flugzeug über Sig- 
haik-Liman südlich von Sm yrna. 
Das Flugzeug w arf 3 Bomben, eine 
Person w urde getödtet. Obige 
Schiffe verschossen über 200 G ra­
naten  gegen diesen offenen Ort. 
Ein Haus wurde vernichtet.

Torpediert!
Lyon, 5. August. 

(KB.) „Le N ouveliste“ m eldet aus 
B re s t: Die englischen Schiffe „Tur- 
quoise“ und „Bouquet“ w urden von 
deutschen U-Booten bei den Scilly- 
insein versenkt.

Ghristiania, 5. August, i  
(KB.) Die deutsche Regierung 

hat anerkannt, dass der norw egi­
sche Dampfer „M inerva“ von einem 
deutschen U-Boote torpediert w ur­
de, da aus verschiedenen m issver­
ständlichen G ründen dieses Schiff 
für ein englisches gehalten wurde. 
Die deutsche R egierung drückte 
ihr lebhaftes B edauern und die 
Bereitschaft, , eine Entschädigung 
zu leisten, aus.

Kopenhagon, 5. A ugust. 
(KB.) Bur. Ritzau. Der Dampfer 

„Rico“, auf dem W ege von New-

York mit einer retro leum ladung  
augenscheinlich für Stockholm, 
wurde von einem deutschen Tor­
pedoboote angehalten und gelangte 
südlich von Dogen,

Paris, ö. August. 1 
(KB.) Das Prisengericht hat die 

„Dacia“ als gute Prise anerkannt.

Luüduii, 5. August. 
(KB.) Reutet meldet aus W ashing­

ton : Die Regierung bereitet einen 
P rotest wegen des Dampfers „Da­
cia“ vor, dessen Beschlagnahme 
vom französischen Prisengericht 
ausgesprochen wurde. Die Regie­
rung will darüber eine prinzipielle 
Entscheidung provozieren, ob einem 
neutralen S taate das Recht zustehe, 
ein feindliches Schiff in sein Schiffs­
register einzutragen, wie es eben 
mit der „Dacia“ der Fall war.

S ei
' ■ Mmi\i

London. 5 August. ' 

0?B.) R euter meldet aus W ashing­
ton: Deutschland will in der letz­
ten  Note nicht anerkennen, dass 
die V ersenkung ' des1 Dampfers 
„William. F ry e“ lau t dem pieus- 
sisch-araerikanischen V ertrage als 
Verletzung der am erikanischen 
Rechte anzusehen sei.

U I M  i s s  K r is is  
in m

London, 5. August.
(KB.) Reuter, Anlässlich des 

Jahrestages des Krieges hat in der 
St. Paul-K athedrale ein B ittgottes­
dienst stattgefunden, bei welchem 
der König anwesend war.

London, 5. August.
(KB.) Reuter. Den Jan restag d es  

K riegsbeginnes wu^de im ganzen 
Lande in V ersam m lungen gefeiert, 
welche gleichlautende Resolutionen 
wegen der K riegführung bis zum 
siegreichenden Ende beschlossen 
haben. M inister Balfour sagte in 
der V ersam m lung in der Londo­
ner Oper: W ir |  können ruhig  sa­
gen, dass der Feind tro tz aller 
seiner B em ühungen sich total v e r­
rechnet hat, ) mit A usnahm e der 
Frage des riesigen M unitionsver­
brauches fü r grosse Geschütze. 
Hätten die Deutschen, vorausge­
sehen, welchen .Verlauf der Krieg 
nehm en wird, w äre kein einziger 
Soldat mobilisiert und  kein Men­
schenleben ; zum Opfer gefallen 
worden. W ir hielten uns für Kein 
Kriegsvolk, trotzdem  wurde unser 
Vorschlag, ein Expeditinskorps 
von 160.000 Mann zu entsenden, 
mit D ankbarkeit angenom m en. Ge­
genw ärtig sind unsere V erluste

<schon grösser als das ursprüngli­
che Heer. Wir ’ haben  ohne Ver­
gleich m ehr gethan, als m an von 
uns erw artete, das ist aber erst 
ein Teil dessen, w as wir thun 
werden,

DenPostbestelLschein 
ausfüllen

und ihn m it dem Aöonnementsbi 
* trag der Post oder dem Briefträger 

übergeben, ist je tzt das Wichtigste 
fü r  den Korrespondenz-Leser, der 
auch im neuen Vierteljahr seine 
Zeitung regelmässig weiter erhal- 

i ten möchte.

Telegramme am Jahres­
tage des Krieges.

Paris, 5 August,
' (KB.) Havas Präsident PoincarS 

erhielt vom englischen König fol­
gendes T elegram m : Anlässlich des 
Jahrestages, in dem mein Land 
gezwungen w ar zur Waffe zu grei- 
fen gegen eine Macht, welche den 
Krieg einer K onferenz vorgezogen 
und die von ihr un terfertig ten  Ver­
träge verletzt h a t,‘ habe ich das 
Bedürfnis, Ihnen meine festeste 
U ebsrzeuguug auszusprechen, dass 
unsere verein ten  Bem ühungen zum 
Erfolge führen w erden und Sie von 
meiner ^unveränderlichen Mitwir­
kung sowie von meinem und meines 
Lanues Entschlüsse zu versichern, 
den Krieg mit unseren 1 tapferen 
A rm een zu führen, bis er zu un- 
serei Zufriedenheit beeadigl und 
der Fi’iede gesichert sein wird,
■ Präsiden! Poincare an tw o rte te ; 

Ich danke Euer M ajestät für die 
V ersicherung, welche Sie mii ga­
ben. F rankreich beginnt daß zweite 
Kriegs]ahr mit derselben Festig­
keit wie England. Es beabsichtigt 
die Waffen nicht n iederzulegen,' 
bis der Sieg unsere W affen und 
die W affen unserer tapferer Ver­
bündeten " nicht krönen wird und 
bevor unsere Feinde nicht Gesiegt 
und sie nicht aufhören werden 
den W eltfrieden zu bedrohen. "

Angriff auf das englische 
Hauptquartier.

Berlin, 5. August.
Der „Lokalanzeiger“ meldet aus 

H aag: Aus Lyon wird berich te t 
dass das englische H auptquartier 
in Saint-Omer am Sonntag von 
einem feindlichen Flugzeug mii 
acht B om ben" belegt w orden ist, 
die grossen Schaden anrichteten.
. Drei Zivilisten w urden getötet.

London, 5. A ugust 
(KB.) Die letzte V erlustliste ent­

hält Namen von 17 Offizieren unc 
1393 Soldaten,

  — -  \

rn m it  falsche Propheten.
Pari», 5. August.

(KB.) „Libre P aro le“ äussert den 
W unsch, dass m an Frankreich vor 
jenen falschen Propheten befreie 
die in , der P resse unc in der 

,Ö ffen tlichkeit im m er wieder ein
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Eingreifen Rum äniens als nahe 
bevorstehend verkünden und da­
durch das Volk nervös machen. 
W er glaube, dass Rumänien dem ­
nächst eingreifen werde, sei töricht 
oder wahnsinnig.

Paris, 5. August.
(KB.) Der „Tem ps“ meldet: Vor 

dem Paiiser Kriegsgericht hatten  
sich zwei F rauen  aus Souchez we­
gen Diebstdül in von ihren Besitzern 
verlassenen H äusern in Souchez 
sowie wegen V erständigung mit 
dem Feinde zu verantw orten. Das 
Verbrechen w ar am 15. Oktober 
1914 beim Einzug der Deutschen 
in feouchez und im Mäiz 1915 be­
gangen worden. Als beide F rauen  
über Deutschland und die Schweiz 
nach Frankreich zurückgeschafft 
worden waren, wurden sie ver­
urteilt, and zwar ein 19-jähriges 
Mädchen zum Toae und seine 
M utter zu 15 Jah ren  Zwangsarbeit.

Das deutsche Regime 
in Belgien.

Berlin, 5. Augusi.
(KB.) W olffbureau m eldet aus 

B. A ssel: Der Sekretär des Kardi­
nals Mercier, Domherr V rancken, 
w urde wegen W iderstandes gegen 
die deutsche W ache w ährend Aus- 
einandertreibens einer M enschen­
ansam m lung beim Tor \n Mecheln, 
zu 1 M onate Gefängnis verurteilt. 
Der G eneralgouverneur erliess dem 
Domherrn im Gnadenw ege die 
Strafe. Was darüber über diesen 
Vorfall erzänlt wird, ist blosser 
Tratsch.

Berlin, 5. August.
(KB.) Das W ölfische Bureau 

meldet:
Der G ouverneur von Deutsch- 

Südw estafrika, Dr. Seitz, und der 
Kom m andeur der Schutztruppe, 
O hevstleutnaut Franke, haben durch 
Vermittlung der Botschaft der Ve­
reinigten S taaten von Nordam eri­
ka dem K aiser nachstehende tele­
graphische Meldung erstattet:

„Eurer M ajestät melden wir at 
leruntertänigst, dass w ir gezw un­
gen w aren, deD Rest der bei Ko- 
rab zwischen Otav/ und Tsumeb 
vom Feinde mit vielfach überlege­
nen K räften eingeschlossenen 
Schutztruppe in der S tärke von 
rund 3.400 Mann an Botha zu 
übergeben. Jede Aussicht auf er­
folgreichen W iderstand w ar aus­
geschlossen, da, nachdem  die Orte 
Otavi, Gaub, Grebtffontein, Tsu­
meb und Nabutoni vom Feinde 
genom m en waren, w ir von unse­
re r  V erpflegungsbasis abgeschnit­
ten w aren, und jeder Versuch des 
D urchbruches bei dem h erun te r­
gekom m enen Zustand der Pferde, 
für die seit M onaten kein Hafer 
m ehr vorhanden war, unmöglich 
war. Alle Personen des beurlaub­
ten Standes und des Landsturm s, 
auch die in Südafrika K riegsge­
fangenen, w erden auf ihre Farm en 
und zu ihren Berufstätigkeiten

entlassen. Offiziere behalten W af­
fen und Pferde und können auf 
Ehrenw ort frei im Scnutzgebiet 
bleiben Die aktive Schutztruppe, 
noch rund 1300 Mann stark, behält 
die G ewehre und wird an einem 
noch zu bestim m enden Platze im 
Schutzgebiete konzentriert.

Der aetil t H

A i e H M o m f i i A i M  nen preußi­
schen n a n .

Wien, 5, August.
(KB.) Aus dem K riegspressequar- 

tier wird g em elde t’ K aiser W J 
heim II. überreichte dem Armee- 
oberkom m anaanten Feiam arscnah 
Erzherzog Friedrich den preussi- 
schen M arschallstab. Seine Maje­
stä t ae r deutsche K aiser hatte  an 
lässlich der glücklichen Befreiung 
von Lemberg den österreichisch­
ungarischen A rm eeoberkom m an­
danten Feldm arschall Erzherzog 
Friedrich zum preussischen Gene- 
ralfeldmarschai) ernannt Kaiser 
Wilhelm statte te  heute dem Feld- 
m arschah Erzherzog Friedrich im 
Standorte des A rm eeoberkom m an­
dos einen Besuch ab. um ihm den 
M arschallstab, dieses W ahrzeichen 
der höchsten m ilitärischen W ürde, 
persönlich zu überreichen, Kaiser 
Wilhelm kam mit einigen H erren sei­
nes m ilitärischen Gefolges in das 
Städchen, das derzeit oas k. u. k. 
Arm eeoberkom m ando beherbergt. 
Obzwar die Nachricht von dem 
hohen Besuche erst in neu Vor­
m ittagsstunden bekannt wurde, 
w aren die Häuser reich beflaggt. 
Trotz des ström enden Regens 
brachte die patriotische Bevölke­
rung der S tadt dem erlauchten Ver­
bündeten begeisterte Ovationen dar.

Vom Erzherzog Friedrich, der 
bei diesem A nlässe das erste Mal 
die Felduniform  eines preussischen 
G eneralfeldmai’schalls angelegt ha t­
te, vor dem Quartier auf das eh rer­
bietigste begrüsst, überreichte Kai­
ser W ilhelm im Kreise der G ene­
ralität des Avmeeoberkominandan- 
teri mit einer kurzen, vom H eizen 
kom m enden und zu Herzen drin­
genden A nsprache dem Feldmar- 
schaii Erzherzog Friedrich den 
kunstvoll gearbeiteten  Marsehall- 
stab. Erzherzog Friedrich dankte 
gerüh rt mit einigen W orten. Bei 
der darauf folgenden Mittagstafel 
hielt Erzherzog Friedrich eine warm 
em pfundene A nsprache, in der ei 
den ihm allergnädigst gewidm eten 
M arschallstab als das Symbol jener 
Einigkeit bezeichnete, ner wir un­
sere bisherigen grosseu Erfolge 
verdanken und die uns den end­
gültigen Sieg und den ehrenvollen 
Frieden verbürgen Mit herzlichen 
W orten die stolze deutsche W ehr­
m acht apostrophierend brachte 
Seine k. und k. Hoheit auf ihren 
obersten 'Kriegsherr n Kaiser Wil­
helm II. ein dreim aliges H urra 
aus, in das alle Anwesenden be­
geistert m iteinstim m ten. G erührt 
dankte K aiser Wilhelm in der ihm 
eigenen m arkigen W eise und ge­
dachte »n v/arm en W orten der auf­
richtigsten V erehrung Seiues er­
lauchten F reundes und Bundes­
genossen und brachte auf die 
österreichisch - ungarische Arm ee 
uüd deren A llerhöchsten Kriegs 
h errn  ein dreim aliges Hoch aus. 
Nach der Tafel hielt Kaiaer Wil­
helm geraum e Zeit m angeregter 
W eise Cercle, verabschiedete sich 
dann in herzlichster W eise vom 
Feldm arschall Erzherzog Friedrich 
und kehrte  nach fast dreistündigem  
A ufenthalte im Standorte des Ar­
m eeoberkom m andos w ieder heim.

IS

Müncndn, 5. August. 
(KB.) Korresp. hofm ann meldet 

am tlich : Prinz Leopold von Bayern 
m eldete dem Könige telegraphisch 
die Besetzung W arschaus. Der Kö­
nig verlieh dem Prinzen das Gross- 
kreuz des Militär-Max Joseoh- 
Ordens.

Verbotener sf ander 
mit Getreide.

Wien, 5. A ugust 
VKB.) Obgleich die kaiserliche 

V erordnung vom 21. Juni 1915 n 
k larer W eise bestimmt, dass das 
Inlancfgetreide der Ernie des Jah res 
1915 mit dem Zeitpunkte der T ren­
nung vom Ackerboden zugunsten 
des S taates beschlagnahm t ist, 
finaen dennoch derartige Verkäufe 
statt. Der M inister des Innern hat 
dem nach alle politischen Landes­
behörden beauftragt, diesen Miss­
brauchen sofort mit alle1* Strenge 
entgegenzutreien.

Des englische Verbot 
«Jer Kohienaasfuhr.

Kopenhagen, 5. August. 
(KB.) Des Verbot der honleu- 

ausfuhr aus England, welcher am 
13. A ugust in Kraft tritt, rief in 
D änem ark eine grosso L"regung 
hei vor. An der Börse entstand eine 
Panik. Die Schiffahrtsaktien fielen 
um 2 bis 13u/c- Aiu h Industrie- 
aktieu  sind gefallen.

„National Tidende“ veröffentlicht 
den A ufruf des Leiters einer der 
grössten Kohlenim portiirm a, wei­
cher zum baldigen K obleneinkauf 
in Deutschland uud in Amerika 
auffotdert, sollte sich die Nach­
richt über den Verbot bew ahrhei­
ten. Die G em eindeverw altung hat 
noch Kohle b>s Septem ber Die 
interessierten Kreise erw arten  noch 
die A bänderung dieses \  erbotes 
oder die Milderung dieser A nord­
nungen. um som ehr als die dänische 
Regierung bis je tzt keine Bestäti­
gung über einen solchen Verbot 
erhallen  hat.

V erantw ortlicher Redakteur 
EMIL SLIWENSKI.
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